
Zweites Kapitel. Der romanifche Styl. 593 

der Gothik; in der üppigen Ornamentik des Hauptportales, das an Reichthum der 
Phantafie und Eleganz der Formen feines Gleichen fucht, begegnen fich die ro- 
manifchen Laubmotive mit den gothifchen. Ein Kreuzgang in demfelben Style 
fügt fich der Nordfeite an*). Ungefähr diefelbe Stufe der Ausbildung bezeichnet 
die Benedictiner-Klofterkirche zu Trebitfch**), die namentlich durch höchft 
eigenthümliche Polygongewölbe in den Chorpartien wie in der weftlichen Vorhalle 
neue conftructive Beftrebungen bezeugt. Eine Krypta zieht fich, für diefe Spätzeit 
eine feltene Ausnahme, unter dem Chore hin (Fig. 507); das nördliche Haupt- 
portal gehört zu den glanzvollften diefes Styles. 

Fig. 508. Kirche zu Lebeny. Chorfeite. 

Eine gefchloffene Gruppe bilden fodann die ungarifchen Bauten. Sie Bauten in 
folgen in Anlage, Conftruction und Detailbildung im Wefentlichen dem roma- "2" 
nifchen Style Deutfchlands, haben am Aeußeren, an Portalen, Fenftern und Bogen- 
friefen den Rundbogen, im Inneren dagegen an den Gewölben meiftens den Spitz- 
bogen und in der Geftaltung des Grundriffes, übereinftimmend damit, die fchmalere 
Anlage der Gewölbefelder bei gleicher Zahl der Joche im Mittelfchiff und den Ab- 
feiten, wie wir fie in Lilienfeld fanden. Das Kreuzfchiff ift bis jetzt unter allen 
ungarifchen Bauten romanifcher Zeit nur an der Kirche zu Ocza bei Pefth ge- 
funden; alle übrigen Anlagen haben den gleichmäßigen Schluß der drei Schiffe 

*) Wocel im Jahrbuch der Central-Commiffion 1859. — vgl. Grueber a. a. O. 

##) Zeider in den Mittelalt. Kunftdenkm. des öfterr. Kaiferftaates. Stuttgart. IL. Bd. — vgl. 

Grueber a. a. O. 
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